
„normal” und postuliert den „antitheologischen“ nNarakter (88) der Amtsniederlegung.
Da nımmt Nn1ıC weıler wunder, daß einige ekannte, instıtutionskritische Klischees dUuUS
der eutigen Debatte er auftauchen, und ın der lat hne Glauben ist das Sozlalsystem
irche weder verstehen och zutreifend bejahen Solcher Perspektivenproblematik
egenüber bleibt das aterlal, das der NR zusammengeiragen hat, ın den Details recht
wen1g aussagekräftig. AÄAus den einzelnen apıteln (ZB Sozioökonomische erkun und
Biıldungsweg; Amtsniederlegung; gesellschaftliche Integrationsprozesse; Verhältnis ırche
und Theologie; x-Priester un Offentlichkeit) erg1ıbt siıch IUr 1ne wirkliche Iransparenz
des TIThemas, WIe M1r scheint, nıck Zzu viel. Beschämen und uUusiralıv zugleic| bleiben
dQdus der beigebrachten Dokumentation allerdings eine el der OIllız.ıellen Bestimmungen
SOWI1Ee ıne e1. VO  - Dbriıeflichen Verdammungsurteilen, die A 115 Pathologis GTreNZEN.
1Ne polemische Sicht autft die Tage, wWwWI1e S1e eım \o eutlıck WITd, ann ohl L1UTI
annn widerlegt werden, WenNnn T1stien 1n der irche die uletzt genannien Entgleisungen
überwinden:;: das Buch könnte em wenigstens azu aNTEYCN, Lippert
J Lutz Auswege ÜUS der Sackgasse. Anwendungen soziologischer ate-
goriıen auf die gegenwartige 5ituation VO  5 Kirche un Seelsorge. Reihe „ExperimentChristentum“ Nr. München 1071 Verlag Pfeiffer. 2506 5 kart., 17,80
Der NT legt ler ehrere Tbeıten VOT, die ZU großeren Teil In fifrüheren Jahren 1n den
„Katechetischen ättern“ veröifentlicht worden Die Ihemen Sind VO. em
Interesse: Zwischen Isolation und Kommunikation ber die notwendige Anpassung der
Kırche eine sıch andelnde Umwelt; Zwıschen Gehorsam un Entscheidung; Der TIru-
strierte Klerus ber ein1ıge Erfahrungen Junger Priester:; Vom Seelsorger UD Gemeinde-
leiter; Identifikation Kontrolle;: Imperiale Vereinnahmung der kenotischer Dıenst
Al diese Themen werden, anders als bereits vıeliaci gewohnt nıckh 1n theologischerSicht, sondern dQdUS der Perspektive des 5S0ozlologen abgehandelt. Das acht das igentüm-1Cl des uches QUS, Es g1ibt der Lektüre einen beträchtlichen Informationswert. ber das
Buch hat elım Rez auch vlelfachen Widerspruch geweckt Und 1es niıicht eiwa, weil SOZ1010-
gisc argumentiert WITd, sondern weıl diese Argumentation immer wieder 1n e1n Bezugs-system nıichtempirischer Art hineingestellt ist das nıck 1Ur engagılerte KrTitik, sondern eın
gew1sses Ressentiment egenuüber der faktischen und wahrhaftig en  erungsS- und
anderungsbedürftigen! Kirche verrät. Immer wlieder werden unbewlesene Stereotypengebracht, und mıiıt einer gewissen Zwanghaftigkeit wird iwa behauptet, die „iIirühere“ Kırche
sel eın Apparat Uun! eine Herrschaftsstruktur YyeWESEN, die Nur faktische und Tlalsche V eer-
hältnisse legitimier und reproduziert habe, die nıch VON den Bedürfnissen der Menschen
QuS  qe. Sel LD I (Z. Z 26, ö9, 100, ÜL 160 164) Im Pauschalisieren omplexerges  ichtlicher Zusammenhänge ist der N nıcht gerade zımperlich (25 104, 160) w1e In
Generalisierungen bezüglich der irchliche: egenwart (Z 180) Das Bedauerliche bel dem
Ganzen ist les: die ahlreichen positiven Seiten des Buches z ber Etappen VO
Gemeinwesenarbeit, Entscheidungsstufen, ANnpassungsvorgänge), die sehr instruktiv un!: 1n
eingängiger Sprache eschrieben SINd, kommen ahrscheinlich bel vielen Lesern dus „Kirch-
liıchen reisen“ I11UT schwer ZUL Auswirkung, weil der Vrı S1e In einem zweifelhaften
Zusammenhang präsentiert ewl. muß INd.  b dankbar sein IUr jedes Buch, das ne ist
(und sein W1 verkrustete Argumentationsketten aufzubrechen. Mit dem, Was der VT

weiß, dem bDber besser, überzeugender un:! sacı  16 richtiger gedient werden
mussen. Wo kirchenkritische ußerungen ernstgenommen werden (und 1es muß geschehen),
da ist eın Stuck dieses rnstnehmens selbst, die kritischen Gegenfiragen dort tellen,

das zumutbare Niveau unterschritten wird. CGenau das ges  1e. 1ın diesem Buch immer
wleder: leider, und ZU Schaden IUr Buch und verireiene acl Lippert
Kreuz kontra Kriegz Die Brüder Berrigan. AÄAus dem Amerikanischen übersetzt VO  3Johannes Fischer. München 1071 Kösel-Verlag, 159 D Paperback,
Vietnam ist hierzulande eiıne Domäne der adikalen Die Jeie moralische Problematik, die
gerade dadurch gekennzeichnet Ist, daß glatte Lösungen unerreichbar scheinen, hat
olfenbar die Gewl1lssen vieler TI1sien aum betroffen: und dies, bDbwohl schon Wa  > der
klassischen Te eines „gerechten“ Krleges her schwere Einwände estiehen Den Christen
In den Vereinigten Staaten ist das Problem naher, doch cheint uch die kleinere
Zahl seln, die den Fatalismus durdal  ILG Zu dieser Minderheit gehören glücklicher-weise risten, Lalen, Priester, Ordensleute Und einige VO  5 ihnen rTlsklıeren und nehmen
bürgerliche Stirafen Iür diesen „Z1vilen Ungehorsam“ au{i sıch. ber die Brüder Berrigan,
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Zzw el Priester, informiert recht gqutL dieses Buch In den verschiedenen Beiträgen wird deut-
lıch, daß die beiden keine verstiegenen Außenseıter sind. Die Stellungnahme des Kongreß-
abgeordneten Anderson erster mmandan des ersien S-Atom-U-Bootes 1e Nilerzu-
an weithin unbekan el wıe der VO  o Noam Chomsky bıeten e1iNe ZWal partelische,
bDber eindringliche rundsatzanalyse; Dokumentationen (wıe der TIe des Jesuiten-
provinzlals VO DZW. 1970, O7 D machen doch sehr na  enklich Wenn sich
gelegentlich auch 1ne Art Heldenverehrung emerkbar macht, die wen1ger sympathisch
berührt, drängt Sich doch der Eindruck auf, daß 1n den Protesten der Berr1gans den

der Industrieländer (und nıCH NAULr denen der USA) ıne dringende age geste
LippertwWird, der sS1e auf die Dauer nıCcH ausweıchen dürfen

Hinweise
K ıy Adolf£ Bischof Ketteler un der Deutsche Liberalismus. Reihe For-
schungen der „Veröffentlichungen der Kommission für Zeitgeschichte bei der
Katholischen Akademie 1n Bayern”. Mainz 1971 Matthias-Grünewald-Verlag.
s 1306 Ok kart.,
Bischof eiteler gehört ın die el. der bedeutenden Kirchenmänner des Jahrhundertis,
die, auf dem en der liberalen Grundrechte agierend, die verfassungsmäßige TelNnel
der irche sichern versuchen. ufgeschlossenheit gegenuüber den Bedingungen und KErT-
Iordernissen der Zeit machen ih: e1ınem weitschauenden TIUker der großen en!
des euts:  en Liberalismus zwischen der Paulskirchenversammlung Uun: der Bismarckzeıift.
Die bisherige Forschung WäarTr weitgehend auUus einem aufi die Persönlichkei begrenzten Inter-
S5Sec „sozlalen Bischof{if“ motiviert. Die vorliegende Nntitersuchung NutLz jedoch den
biographischen Ansatz, grundlegenden Toblemen zwischen politischem Katholiziıs-
I1LUS und eutis:  em Liberalismus vorzustoßen. em sS1e sich den Kon{firontationen beider
tromungen zuwendet, ıll diese Arbeit CUue Aspekte ersca  ı1eben. S1e ann sich el au{f
wichtige, bisher nicht erschlossene Quellen auUus dem Ketteler-Nachlaß stutzen, die Z

Teil 1mM okumentarischen Anhang veröffentlicht werden.

KLUBER, Franz: Grundriß der katholischen Gesellschaftslehre. Reihe Fromms
Taschenbücher. Osnabrück 1971 Verlag Fromm. 2352 sI kar 11,50.
Vor ein1gen Jahren hat Klüber 1mM gleichen Verlag eine Abhandlung ber „Grundlagen der
katholis  en Gesellschaftslehre” vorgelegt. Was jetz vorzustellen ISt, geht thematisch weıt
ber die Grundlagen nAiınaus: der rundriß“” nthalt ın einem I Teıl 1ıne arstellung
ber „Institutionen  i (61—201, darunter: der Staat, Ehe und Familie, ı1gentum, Wirtschaits-
ordnung und einen 11L WTenM Sozlalpolitik (202—294 und SCH  1e.  iıch 1 Teıl ıne
Skizzenbeschreibung der „Sozlalsysteme” (  — . Im Textverglel: zwischen nispre-
enden Partien der Grundlagen (1971) mıiıt dem Tundrl. (1960) größere Knappheit auf
leider entfallen amı Literaturhinwelse un Quellenzitate, daß das Ganze vergleichs-
weise wenilger eın wirklich einführendes Studium 1mM Grundlagenteil ermöglicht als das rühere
Buch Für die eıle W bis gilt ohl lies:! S1e SiNnd ıne recht systematische Einführung
1n die klassische Sozlallehre, Waäas durchaus DOS1L1V vermerken 1stT, INSO mehr als iın
Details 1N1LEUEeIEe TODleme mitberücksichtigt sind (SO 1n den Außerungen A „gere  en
Krieg”, 1632 olche systematischen Grundrisse sind IÜr denjenigen auch euie edeutsam,
der C lauter Baäumen aktueller Problematık den Wald einer ewährten Systematik sehen
möchte. Allerdings mußten enn do  Q, uch ein1ge Aspekte thematisiert un! ın einıgen Ab-
SCAN1ıLiIeN abgehandelt werden, z. B die Problematik der Revolution, der Technostruktur

Galbraith), der Freizeitgesellschaft (das WOT Freizeit 1mM Index), der SUuD-
ulturen manchen eute drängenden Fragen bleıibt das Buch darum leiıder stumm.

GIRARDI, Guilio: Revolutionäre Gewalt AUS christlicher Verantwortung. Aus dem
Französischen VO  > Johann Hoffmann-Herreros. Mainz 1971: Matthias-Grünewald-
Verlag. 70 S Snolin, 6,80
Zunächst mMay 111G. das knappe Büchlein mit ympathie (Iür den V{.) lesen beginnen.
ber bald wird sich ohl bel manch einem Leser e1INn ZOgern einstellen, das Z Trage-
zeichen wird un!' das Fragezel  en Der A0 ernstien Einwand werden 1äßt. So chlicht lassen
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